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Zertifizierung nachhaltiger Gebäude in der  
politischen Willensbildung  
Ausgangslage  
Klimaschutz und Ressourcenschonung sind weitreichende Ziele der Europäischen Union. 
Im EU – Rat wurden deshalb folgende konkrete Zielstellungen vereinbart: 

- Senkung der CO2-Emissionen gegenüber der Ausgangsbasis 1990 um 20 % bis 2020, 

- Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien am Energiemix auf 20 % bis 2020 und 

- Senkung des Energieverbrauchs um 20 % gemessen an den Prognosen für 2020.  

Nachhaltiges Bauen kann zu diesen aktuellen Herausforderungen aber auch zur stetigen 
Verteuerung von Rohstoffen, der Konkurrenz zwischen Preis- und Qualitätswettbewerb 
und nicht zuletzt die Folgen aus dem demographische Wandel in unserer Gesellschaft  
einen wichtigen Beitrag leisten.   

Die EU hat deshalb in ihrer Initiative zur Entwicklung von Leitmärkten in Europa das 
nachhaltige Bauen zu einer von sechs Schlüsselpositionen definiert. In diesem Zusam-
menhang muss auch die Erarbeitung der neuen Bauproduktenverordnung der EU gese-
hen werden, die als neue „Basiseigenschaft“ von Produkten deren Einfluss auf das nach-
haltige Bauen bewerten will.   

  

 
Abbildung 1: Herausforderungen aus dem steigenden Energieverbrauch 
 
Vereinfacht geht es darum, Gebäude so zu errichten, umzubauen und zu betreiben, dass 
sie wirtschaftlich, ökologisch,  soziokulturell und städtebaulich gleichermaßen zukunftsfä-
hig sind. Die Mitgliedsstaaten der EU sind aufgefordert, diese komplexe Anforderungen 
mit konkreten nationalen Zielstellungen zu verbinden.   

Wichtige Grundlagen dazu wurden in Deutschland bereits mit Einführung des Leitfadens 
Nachhaltiges Bauen im Jahre 2001 gelegt.   
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Abbildung 2: Leitfaden Nachhaltiges Bauen 
 
Deutschland widmet sich seit über einem Jahrzehnt der Umsetzung von Prinzipien der 
nachhaltigen Entwicklung und hat dazu insbesondere die Bau-, Wohnungs- und Immobi-
lienwirtschaft als Handlungsfeld von herausgehobener Bedeutung identifiziert. Mit der 
frühzeitigen Herausgabe des Leitfadens und seiner verbindlichen Einführung im Bundes-
bau wurden nachhaltige Planungsgrundsätze in der Bauwirtschaft verankert. Durch die 
Bildung des Runden Tisches „Nachhaltiges Bauen“ beim Bundesministerium für Verkehr, 
Bau und Stadtentwicklung konnte bereits 2001 eine Diskussionsplattform aller Akteurs-
gruppen geschaffen werden. Ziel ist die Erarbeitung von Positionen zur internationalen 
und nationalen Normung und Gesetzgebung, zum nationalen Zertifizierungssystem und 
die Vorstellung von Forschungsergebnissen.     

1. Der deutsche Zertifizierungsansatz  
Im weltweiten Marketing wurden bereits viele Bewertungssysteme für das nachhaltige 
Bauen eingeführt. Die Vielzahl der bereits verfügbaren Methoden und Hilfsmittel zur Be-
wertung der Umwelt –und Gesundheitsverträglichkeit konzentrieren sich insbesondere 
auf Kriterien aus den Bereichen Standortqualität, Energieeffizienz, Klimaschutz, Ressour-
censchonung und Gesundheit. Sie beschreiben damit im Grunde „Greenbuilding“.  Sys-
teme, die dagegen die Ergebnisse mit umfassender Ökobilanzierung und Lebenszyklusbe-
trachtung einbeziehen, sind eher selten.   

Für Deutschland geht es um den Einstieg in eine neue Generation von Bewertungssyste-
men. Deutsche Ingenieur -und Planungsleistungen sollen im Kontext mit den in Deutsch-
land  hohen Standards transparent und nachvollziehbar dargestellt werden.  
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Deutschland orientiert sich dabei am Stand der internationalen und europäischen Nor-
mung von ISO TC 59 SC 14, ISO SC TC 59 SC 17 sowie CEN TC 350.  
 

 
Abbildung 3: CEN TC 350 – Working Groups  
 
Der „neue deutsche Ansatz“  sieht vor, neben der ökologischen und sozialen Dimensionen   
des Gebäudes auch ökonomische Aspekte einzubeziehen und so den Ansatz „green buil-
ding“ in Richtung „sustainable building“ zu erweitern.  

Es wird von einer gleichberechtigten Bedeutung ökologischer, ökonomischer und sozialer 
Aspekte ausgegangen und dies auch bei der Wichtung der drei Dimensionen der Nachhal-
tigkeitsbewertung berücksichtigt. Die technische Qualität des Gebäudes geht mit glei-
chem Anteil ein. Zusätzlich wird die Qualität der Prozesse der Planung, Errichtung und 
Bewirtschaftung einbezogen.   

 

 
Abbildung 4: Zertifizierungsansatz  
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Die Beurteilung soll generell auch quantitative Methoden der Ökobilanzierung und der 
Lebenszykluskosten einbeziehen und auf wissenschaftlich anerkannten Methoden basie-
ren.  

 
Abbildung 5: Wichtung der Nachhaltigkeitsaspekte   
 
Den Nachhaltigkeitsaspekten werden Kriterien und Indikatoren zugeordnet, die in Krite-
riensteckbriefen beschrieben werden. Die Kriteriensteckriefe enthalten neben allgemeinen 
Beschreibungen insbesondere konkrete Hinweise zur Meßmethode und Bewertung. Dazu 
werden Grenz, Ziel –und Referenzwerte angegeben.  

Die erarbeiteten Regeln gelten zur Zeit ausschließlich für Büro- und Verwaltungsgebäude 
(Neubau). Sie befinden sich derzeit in der Systemerprobung und werden aufgrund der 
Tests noch überarbeitet und angepasst.  

2. Nationale Zielstellungen im Zertifizierungssystem  
In die Festlegung von Kriterien sowie die Erarbeitung von Messvorschriften und Bewer-
tungsmaßstäben fließen die nationalen, sich i.d.R. auch an Verpflichtungen auf europäi-
scher bzw. internationaler Ebene orientierenden Zielstellungen Deutschlands ein. Dies 
sind u.a. 

- die Reduzierung der täglichen Zunahme der Verkehrs- und Siedlungsfläche auf 30 
ha/d in Deutschland u.a. durch einen Vorrang der Innen- vor der Aussenentwick-
lung – zu berücksichtigen bei der Beurteilung der Flächeninanspruchnahme infolge 
der Grundstücksart und –grösse 

- die Verbesserung der energetischen Qualität durch Verschärfung der Anforderun-
gen an den zulässigen Primärenergiebedarf von Neubauten um 30% bis 2009  
gegenüber 2007 sowie um weitere 30% bis 2012 - zu berücksichtigen bei der Be-
urteilung der Inanspruchnahme nicht erneuerbarer Ressourcen 

- die Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energie an der Wärmeversorgung von  
Gebäuden von ca. 6% im Jahr 2006 auf 14% im Jahr 2020 – zu berücksichtigen 
bei der Beurteilung der Nutzung erneuerbarer Ressourcen 

- die stärkere Orientierung von Investitions- und Vergabeentscheidungen an der 
Höhe der Lebenszykluskosten mit dem Ziel, diese zu reduzieren – zu berücksichti-
gen bei der Beurteilung der economic performance 

- die Verbesserung der Innenraumluftqualität – zu berücksichtigen bei der Beurtei-
lung der Gesundheitsverträglichkeit von Gebäuden im Rahmen der social perfor-
mance 
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3. Das Deutsche Gütesiegel Nachhaltiges Bauen  
Das Bundesministerium für Verkehr, Bau- und Stadtentwicklung stellt für die nationale 
Zertifizierung ein Siegel und die notwendigen Regeln bereit.   

Die eigentliche Zertifizierung soll die private Wirtschaft über qualifizierte Architekten und 
Ingenieure leisten.   

Die Fortentwicklung des Systems und die Vergabe der Zertifikate werden gemeinsam mit 
dem Runden Tisch nachhaltiges Bauen und der Deutschen Gesellschaft für Nachhaltiges 
Bauen (DGNB) umgesetzt.  

 

 
Abbildung 6: Deutsches Gütesiegel Nachhaltiges Bauen  

In Vorbereitung des nationalen Zertifizierungssystems sind noch eine Reihe von Maß-
nahmen umzusetzen:  

- Entwicklung von Lehr- und Prüfplänen für Zertifizierer 

- Ausbildung von Zertifizierern  

- Erarbeitung eines Zertifizierungshandbuches  
 
Darüber hinaus sind weitere offene Fragen über die Forschungsinitiative Zukunft Bau zu 
klären:  

- Differenzierung der Nutzungsdauer von Bauteilen 

- Vervollständigung der Datengrundlage  für die Ökobilanzierung  

- Ermittlung von externen Kosten  
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4. Überprüfung des Zertifizierungssystems 
Das erste Zertifizierungspaket für den Neubau von Büro- und Verwaltungsgebäuden wird 
im 2. Halbjahr diesen Jahres erprobt.  

Ergebnisse sollen auf der Bau 2009 in München vorgestellt werden.  

 

 
Abbildung 7: Kreisverwaltung Eberswalde – Projekt aus der Erprobungsphase 
 

 
Abbildung 8: Kreisverwaltung Eberswalde – Projekt aus der Erprobungsphase 

 


